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1. Aufgabe 1 – Bestandteile Prozess

1.1. ausführbares Programm

Arbeitsanweisung in ausführbarer Maschinensprache.

Aufruf von Betriebssystem und Bibliotheken.

Beispiel für Bibliotheksfunktion: Fenster auf/zu

Beispiel für Betriebssystemaufruf: Speicheranforderung

Zurück
1.2. Programmdaten

Daten werden linear dargestellt.

Daten können, müssen aber nicht verändert werden.

Veränderungen hängen vom Programmablauf ab, dieser wiederum von Schleifen und Falluntersuchungen.

Zurück
1.3. Programmzähler

Gibt die Adresse des nächsten auszuführenden Programmschrittes an.

Zurück
1.4. Kellerinhalt (Stack)

Der Keller ist eine Organisationsform von Daten im Speicher die verwaltet werden.

Hierfür wird die LiFo-Strategie verwendet.
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Zurück


1.5. Kellerzeiger (Stackpointer)

Der Stackpointer des Kellers zeigt immer auf das oberste Element, sofern der Keller nicht leer ist.
Ist dieser leer, so erfolgt eine spezielle Kennzeichnung des Stackpointers.

Zurück
1.6. Registerinhalte

Die moderne HW verfügt über eine Vielzahl von HW-Register in denen Daten gespeichert sind. 

Bei einem Prozesswechsel müssen diese Daten gerettet werden.

Ausnahmen:

· der laufende Prozess ist vollständig beendet

· bei einem Absturz

· wenn noch kein Prozess gelaufen ist

Zurück
2. Aufgabe 2 – Prozesszustände

Rechnend

Rechenbereit

Blockiert







Nicht möglich:

a) Von rechenbereit zu blockiert
Prozess hat keine Aktivität, weshalb ein Zustandswechsel nicht möglich ist
Einziger Weg von rechenbereit in blockiert zu gelangen, ist über den Zustand rechnend.

b) Von blockiert zu rechnend
Der Prozess muss sich in die Reihe der rechendbereiten Prozesse einordnen, um von dort durch den Scheduler aufgerufen zu werden

3. Aufgabe 3 – Betriebsmittelgraph

Basisannahme: 
Eine Zuteilung eines BM kann nur nach vorheriger Anforderung von einem Prozess erfolgen

Zu 1.

Ist nicht möglich, da in der letzten Zeile das BM Z an ein weiteres BM zugeteilt wird. Eine BM-Zuteilung kann nur an einen Prozess erfolgen und hierzu muss der Prozess das BM erst anfordern

Zu 2.

Ist nicht möglich, da das BM Y dem Prozess C zugeteilt wird, obwohl keine Anforderung von C vorliegt

Zu 3.

Ist nicht möglich, da das BM Y dem Prozess C zugeteilt wird, obwohl keine Anforderung von C vorliegt.

Zu 4.

Ist nicht möglich, da das BM Y dem Prozess C zugeteilt wird, obwohl keine Anforderung von C vorliegt

Offen:

Gleichzeitige BM-Zuteilung an mehrere Prozesse – glaube das geht nicht

4. Aufgabe 4 – Erzeuger-Verbraucher
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5. Aufgabe 5 – Verklemmung – Spooling

1. Teil – Bedingung

wechselseitiger Ausschluss


2. Teil – warum nicht für alle

zeitversetzte Abarbeitung nicht immer möglich (?)

6. Aufgabe 6 – Speicherplatzvergabe

Ausgangssituation: Vergabe First-Fit
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2. 2k belegen
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3. 12k Freigabe 
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Wird durch Verschmelzung zu:
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4. 15k belegen
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7. Aufgabe 7 – Fragen

7.1. Wichtigste Aufgaben eines BS

· Betriebsmittelverwalter
als Aufgabe ergibt sich hieraus die effiziente Verwaltung der vorhanden Betriebsmittel

· Virtuelle Maschine
Jedem Benutzer/Prozess wird eine sog. „Virtuelle Maschine“ zur Verfügung gestellt, welche leichter zu handhaben ist als die reale Maschine und zudem den quantumbezogenen Wechsel zwischen den einzelnen Prozessen ermöglicht.


7.2. Geben Sie an unter welchen Bedingungen kritische Bereiche einen zeitkritischen Ablauf bilden können

7.3. Geben Sie an, ob und unter welchen Bedingungen ein zeitkritischer Ablauf kritische Bereiche enthalten muss.

7.4. Erklären Sie, ob und unter welchen Umständen es für ein Rechnersystem mit 2 Prozessoren keinen Prozesszustand wartend geben muss

Sofern es nur zwei Prozesse gibt bzw. die Anzahl der Prozesse <= der Anzahl der Prozessoren ist, steht jedem Prozess ein eigener Prozessor zur Verfügung, so dass kein Wechsel notwendig wird.

7.5. Nennen Sie je eine Speichervergabestrategie, die internen bzw. externen Verschnitt erzeugen kann

FirstFit 

NextFit

BestFit

7.6. Nennen Sie drei Gründe für einen Prozesswechsel

· Prozess ist vor der Erreichung des Quantums mit seiner Berechung fertig

· Quantum ist abgelaufen bevor der Prozess fertig gerechnet hat

· Prozess blockiert, da auf Eingaben gewartet wird
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